
Das Ch r is t en t um hat seit der An t ik e 

n icht n ur d ie Kün st e, son dern auch das 

Zusam m en leben, W ir t sch aft en u nd 

Herrsch en vor a llem i n Europa zut iefst 

geprägt u nd so d ie Welt im m er m ehr 

m i t seinem Au sb lick auf eine göt t liche 

Dim en sion «verzaubert», bis jeder W in kel 

der Ku l t u r - u nd selbst der Kr ieg -

ch r ist ian isiert war. M i t der Au fk lä ru ng 

setzte eine sch r it tweise En t zauberung 

e in, aber gerade m it t e ls Kun st, Mu sik, 

Ar ch i t ek t ur u nd Lit erat u r, d ie auch das 

Gefühl ansprechen, hat sich das Ch r ist en-

t u m seit der Rom an t ik verwan d elt u nd 

prägt d ie Ku lt u r auch noch nach Nietzsches 

berü h m t em Satz vom Tod Got tes. 

Jörg Lauster öffnet i n seiner Ku l t u r -

gesch ich te d ie Au gen für d ie religiöse 

Dim en sion der aben d län d isch en Ku lt u r . 

Ein gregor ian ischer Ch oral k a nn wie 

eine Kantate Bachs etwas von der H ar m o-

n ie des Un iversums z um Klin gen b r in gen, 

eine got ische Kath edrale göt t liche Er-

habenheit ein flöß en, e in Bi l d oder eine 

Sku lp t ur Michelan gelos d ie Pracht der 

W elt als göt t liche Sch öp fu ng feiern, 

e in Gem älde Caspar David Fr ied r ichs 

das unfassbare Geh eim n is des Daseins 

versin n b ild l ich en u nd e in Rom an Leo 

Tolstois d ie sit t liche Kraft des Ch r ist en-

t u ms d eu t l ich m achen. Jörg Lauster zeigt 

auf faszin ierende Weise, wie w i r gerade 

auch da, wo d ie Ku n st n icht i m Dienste 

einer Glaubensbotschaft steht, ih re r e l i-

giöse Signatur erken n en kön n en. 



Jö rg Lauste r, geb. 1966, ist Professor für 

Systemat ische Theologie u nd Religions-

ph ilosoph ie an der Ph ilipps-Un iversit ät 

Ma r b u rg u nd hat Gastprofessuren i n 

Ven ed ig u nd Rom in n e. Er forscht seit 

m ehr als zehn Jahren über d ie Ku l t u r -

u nd Sinngesch ich te des Ch r ist en t u m s. 



Jörg Lauster ruft die Glanzpunkte 

christ licher Kultur in Erinnerung und öffnet 

die Augen für die religiöse Dimension der abend-

ländischen Kunst, Musik, Arch itektur und Literatur 

gerade auch da, wo sie nicht im Dienst einer kirchlichen 

Glaubensbotschaft stehen. 

«Glänzend geschrieben, ... eindrucksvoll, ... 

eine große Kulturgeschichte der Christentümer.» 

Friedrich Wilhelm Graß Neue Zürcher Zeitung 

«In Jörg Lausters Kulturgeschichte des 

Christentums fehlt nichts, ... ein besonderes 

intellektuelles Vergnügen.» 

Bernhard Lang, Frankfurter Allgemeine Zeitung 

«Ein Buch, von dem durch seine Klarheit und 

Zugewandtheit selbst ein Zauber ausgeht.» 

Elisabeth von Thadden, DIE ZEIT 
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